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Das Römische Institut der Görres-Gesellschaft 1st CN mıiıt dem Priester-
kolleg ampo Santo Teutonico verzahnt, dass INanl beıide ıhrer Jeweılı-
SCH Eıgenständigkeit gemeınsam betrachten I11USs. Das Gleiche oilt für die seıt
1887 erscheinende Römische Quartalschrift für Christliche Altertumskunde
un! Kırchengeschichte. Im Gegensatz den anderen deutschen wıssenschaft-
lıchen Instituten 1in Rom, namlıch dem Deutschen Archäologischen Institut,
dem Deutschen Hıstorischen Institut un:! der Biblioteca Hertzıana, wırd das
Institut der Görres-Gesellschaft nıcht staatlıch finanzıert, sondern VO der (30Or-
res-Gesellschaft Seine Ausstattung Walr daher 1mM Vergleich den
staatlıch tinanzıerten Instiıtuten immer bescheıiden. Es yab nN1ı€e Angestellte, SOI1-
dern Honorarkräfte un:! Stipendiaten. Dennoch hat beachtliche wıssenschaft-
lıche Leistungen aufzuweisen. uch während der eıt der natıonalsozıalısti-
schen Herrschaft unterschied siıch VO den anderen deutschen Instituten
Roms, denn gelang dem NS-Regime nıe, 1er Fufß fassen, während das be]
den anderen Instiıtuten der Fall war). Das Instıtut überstand die Auf-
hebung der Görres-Gesellschaft durch das NS-Regime 1M Jahre

Im Dezember 1940 hatte sıch das Reichssicherheitshauptamt des Reichsfüh-
I1CIS5 55 eıner „Aktıon“ die dem NS-Regime verhasste Görres-Gesell-
schaft? entschlossen, und Februar 1941 hatte eın Gestapobeamter deren
Geschättszımmer 1n der Privatwohnung ıhres damaligen Generalsekretärs, des
Freiburger Alttestamentlers Arthur Allgeıer, geschlossen. Am 11. Junı 1941
tolgten die Auflösung der Gesellschaft un! die Beschlagnahmung ıhres Ver-
mOgens durch Erlass des Reichsministers des Innern, Wıilhelm Frick Allgeier
wurde davon 1Ur mundlıch unterrichtet. Am Julı 1941 transportierte die (se-

das be1 ıhm befindliche Schriftgut der Gesellschaft 1ab Es gelangte ın das
Reichssicherheitshauptamt nach Berlıin. Das historische Archiv der Gesellschaft
WAar dagegen vorsorglıch 1Ns Erzbischöfliche Ordinarıat Freiburg 1n Sıcherheit
gebracht worden, den Zweıten Weltkrieg unbeschadet überstand. Es be-
tindet sıch heute als epot 1mM Hıstorischen Archiv des Erzbistums öln
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ber die Behinderung der Gesellschaft durch das NS-Regime und ihre Auf=-
lösung sınd WIr durch Rudolf Morsey zut informiert. Die Goörres-Gesellschaft
zaählte Zzu Zeıtpunkt ıhrer Auflösung 3000 Mitglieder. Sıe gab Zeıtschritten
un: wıssenschaftliche Reihen heraus* und unterhielt Auslandsinstitute 1ın Rom
un Jerusalem. Wiıchtigster Treffpunkt ıhrer Mitglieder die JahrlichenGeneralversammlungen, ber die die Jahresberichte informieren?. Sıe
durch das NS-Regime schließlich unmöglıch gemacht worden. Die letzte Gene-
ralversammlung hatte 937 1ın Osnabrück stattgefunden.

In ullserem Zusammenhang geht 1Ur das Römische Instıtut un: die
Römische Quartalschrift®, und ZW ar 1n der eıt zwıschen der Auflösung der
Gesellschaft 941) un! ıhrer Reaktivierung ach dem Zweıten Weltkrieg (1948)SOWIe deren weıtere Entwicklung bıs ZU Jahre 975

Dıi1e 1mM Jahre 1876 gegründete „Görres-Gesellschaft ZUur Pflege der Wıssen-
schaft 1mM katholischen Deutschland“ ıhre damalige Bezeichnung hatte sıch
1878 ıne hıstorische Sektion gegeben. Selt 888 erschıen ın deren Auftrag das
„Hıstorische Jahrbuch der Görres-Gesellschaft“, das bereıts 1m Jahr selner Gruün-
dung auf 957 Abonnenten kam Als ach der Berufung des Würzburger Kırchen-
hıistorikers Joseph Hergenröther Z Prätekten (1879) das Vatikanısche Archıv
der wıssenschaftlichen Forschung geöffnet wurde, eizten aus allen europäıischenKulturnationen Bemühungen die Erschließung des Ort autbewahrten Ar-
chivgutes, VOL allem 1m Hınblick auf die Jeweılıge Nationalgeschichte, e1n/. 888
stellte auf der Generalversammlung der Görres-Gesellschaft der Wıssenschafts-
organısator Franz Hülskamp mıiıt dem damaligen Privatdozenten für
Geschichte Heıinrich Finke den Antrag auf Errichtung elınes historischen Instı-
LUTS 1ın Rom Es sollte seınen S1tz 1mM Gebäude des Priesterkollegs CampoSanto Teutonico, ın unmiıttelbarer Nachbarschaft Z Vatiıkanischen Archiv
un! ZUr Vatikanischen Bibliothek erhalten. Rektor Anton de Waal,; der ın seıner
47Jjährigen AÄAmtszeıt (1870-1917) dem Campo Santo eın Gesıcht gab®,hatte bereıts 1879 erklärt, vorzügliche Aufgaben des Kollegs seıen künftig die
Erforschung der römiıschen Archive und das Studium der Christlichen Archäo-
logıe. Vor allem diesem Gesichtspunkt warb Mitglieder für seın
Haus. Nıcht 1Ur Ludwig VO  S Pastor, sondern auch Josef Galland, Anton Pıeper,Altons Bellesheim, Heıinrich Deniuitfle und spater Franz Ehrle gehörtenZKreıs

de Waal An einer VO ıhm O0=18 geleiteten kirchenhistorischen Ar-
beitsgemeinschaft nahmen auch och andere Gelehrte teıl. Der Ausbau der Bı-
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bliothek un der Studienautenthalt VO Nachwuchskräften wurden VO Anfang
VO der Görres-Gesellschaft gefördert.
887 de Waal ann manche Bedenkenträger die Gründung der

Römischen Quartalschrift für Christliche Altertumskunde un! Kırchen-
geschichte als wiıssenschaftliches rgan der 1m Kolleg wohnenden un:! mıiıt ıhm
verbundenen Forscher. Angesıichts der Verbindung Zur Görres-Gesell-
schaft ahm diese das Anerbieten de Waals d. ıhr Instıtut 1ın den Räumen des
Kollegs unterzubringen. Beide Seıten profitierten davon: Das Kolleg, indem ıhm
damıt eiıne ımmer besser ausgebaute Bıibliothek Z Verfügung gestellt wurde,
un! die Gesellschatt, weı! sS1e ıhre Institutsräume mietfre1 erhielt.

Das Instıtut der Görres-Gesellschaft WAar also VO Anfang CN mıt dem
Priesterkolleg verbunden un teılte 1ın der Folge auch weıtgehend dessen
Geschick. Das wırd gerade für die eıt der Unterdrückung der Gesellschaft
durch das NS-Regime deutlich.

Wiährend des Ersten Weltkrieges verließen bıs autf Anton de Waal alle Deut-
schen den ampo Santo, darunter 1915 auch Stephan Ehses, der VO 895 bıs
seinem Tode 1926 das Instıtut der Görres-Gesellschaft eıtete. Dıi1e Abwesenheit
VO Rom Ar seliner Arbeıt jedoch keinen Abbruch, denn w1e auch andere
Mitglieder des Instıtuts eizten während des Krıeges ın Deutschland auf der
Grundlage iıhrer Materi1alsammlungen ıhre Arbeıten un! Publikationen tort.
Josef Wılpert, der ebenfalls mehrere Jahre lang Mitglied des Kollegs Campo
Santo SCWESCH WTr und zahlreiche Beıträge Z Römischen Quartalschrift be1-
DESLEUETL hatte, veröftentlichte z.B 1916 se1ın monumentales Werk ber die rO-
miıschen Malereien un! Mosaıken. Nachdem0l des Krıieges 915 die Quar-
talschriıft eingestellt worden W al, gefährdete der Tod de Waals 1mM Jahre 191 den
Fortbestand des Kollegs un damıt des Instıtuts. Sıe lıeben jedoch letztlich

der schützenden and des HI Stuhles unNnangeTLaSLEL.
ach der Bestellung des Kölner Priesters Emmerich Davıd Zzu Rektor des

ampo Santo 9720 konnte das Instıtut Ehses seine Tätıgkeit wıeder aut-
nehmen un! seıt 19272 erschien auch wiıieder die Römische Quartalschrıiftt. Dıie
Nachkriegszeit W alr allerdings, obwohl nunmehr die Reichsregierung die Arbeıt
des Instituts unterstutzte, VO oroßer wirtschaftlicher Kargheıt epragt. Den-
och yab Stipendıiaten un: deren Projekte vıngen Im Kolleg
lebten aber auch andere Gelehrte. S1e IlWE auch nıcht Stipendiaten der
Gesellschaft, doch deren Mitglieder”. Am geistigen Austausch aınderte
sıch zunächst auch ach der natıonalsozıalıstiıschen „Machtergreitung“ 1933
nıchts. Dazu kam 6S erst während der tolgenden Jahre, enn die Macht-
haber verfolgten die Ziele un! Unternehmungen der Gesellschatt, die sıch nıcht
gleichschalten lıefß, mıiıt Mısstrauen un:! erschwerten iıhre Arbeıt durch Schıka-
ME Seılt 1935 torderte der Sıcherheitsdienst der S55 ihre Auflösung. Auf das

Eıne plastische Schilderung der damaligen Lage bıetet EDIN, Was nıcht 1n den Akten
steht: Erinnerungen das Priesterkolleg dem Rektorat Davıd, 1: JAISZ(Hun-
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Römische Instıtut hatte das NS-Regime allerdings keinen direkten Zugriff, denn
Jag se1lt der Gründung des SsOouveranen Vatıkanstaates 1929 auf exterritorialem

Gebiet, W as sıch als unschätzbarer Vorteil erweısen sollte!®. Selit 1934 traft aller-
dings die Devısenpolitik des Drıtten Reıiches die Stipendiaten schwer, denn Zze1lt-
weılse WAalr der Geldtransfer unmöglıch. In Deutschland selbst, wenıger dagegen1ın Kom, kam die allmähliche Erschwerung des internatiıonalen wıssenschaftli-
chen Austausches hınzu. Läihmend wırkte sıch auch der Tod tührender Persön-
lıchkeiten Aaus. So verstarben 1938 der ınternatıonal hoch angesehene Präsıdent
der Gesellschaft (seıt Heınrich Finke und 1941 der ebenfalls bedeutende
Dırektor des Instıtuts der Görres-Gesellschaft Peter Josef Kırsch. Zu dessen
Nachtfolger wurde Wn VOT Auflösung der Gesellschaft der damalige Rektor
des Campo Santo, ermann Marıa Stöckle, ErNANNLT, der ZW ar keine WI1sSsen-
schaftliıchen Inıtiatıven entwiıckelte, 1aber die Kontinuntät bıs 7ADbhe Wiıedergrün-dung der Gesellschaft 948 un D: Bestellung eines Dıirektors 1949 wahr-

Damıt erstmals selt der Gründung des Instıtuts die Leıtung des Campo
Santo un: des Instıtuts 1n eıner and vereınt. Der 47 (1939) un! VOrerst letzte
Jahrgang der Römischen Quartalschrift wurde 947 ausgelieftert. Das letzte Sup-plementheft WAar bereıts 1931 erschıienen.

Obwohl 1U keine Stipendiaten der Görres-Gesellschaft, ohl aber
ach den ersten orofßen milıtärischen Sıegen der deutschen Wehrmacht se1lIt 940
einıge Z Studium treı gestellte Priester ach Rom entsandt wurden, brach das
wıssenschaftliche Leben 1mM Kolleg selbst 1ın den schlimmsten Jahren nıe 1ab
Darüber sınd WIr insbesondere durch die Eriınnerungen VO Hubert Jedin!!, aber
auch VO  S ermann Hoberg‘” und Igını10 Rogger””, ferner durch das Protokoll-
buch der Sabbatinen!* informiert. Jedin, der 1939 mıt dem Auftrag ach Rom
gekommen WAäl, für das bevorstehende Jubiläum des Irıdentinums 1mM Jahre 945
eıne AUS den Quellen schöpfende Geschichte des Konzıls schreıben, trıeb
dieses Vorhaben während des Krıeges weıt

Das damalige wıssenschaftliche Leben 1mM Kolleg hat seınen Nıederschlag1m Protokollbuch der Sabbatinen gefunden. Dabe:i handelte CS sıch wI1ssen-
schaftliche Abendvorträge der Stipendiaten un: Kollegsmitglieder, oft auch VO  —

geladenen Gästen, Samstagabend. Anton de Waa] hatte S1e 878 eingeführt.
Ö1e un die sıch daran anschließende Dıiıskussion esaßen für die Studierenden
eiınen zentralen Stellenwert. Wäiährend die Görres-Gesellschaft aufgelöst WAar und
ıhr Römisches Instıtut 11UT och eın Schattendasein führte, versammelte INa
sıch also 1mM ampo Santo während des Krıeges ach W1€e VOTLT ZUuU geistigen
Austausch. Die Häufigkeit dieser Treffen blieb allerdings weıt hınter denen der
zwanzıger und dreißiger Jahre zurück.
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Fur das Studienjahr 1941/42, also dem ersten ach Auflösung der Gesellschaft,
verzeichnet das Protollbuch sıeben Sabbatinen. Als erster reterjerte arl Hof-
1L1ann 13 Dezember 1941 ber „Probleme der Quellengeschichte des alten
Kırchenrechtes“. Hofmann hıelt sıch 1940—4)7 Z Studıiıum 1mM Kolleg auft Er
starb 1954 als Protessor des Kırchenrechtes 1ın Tübingen". Am Januar 1947
folgte eın Vortrag VO Klemens Honselmann ber „Urkundenfälschungen mıt
besonderer Berücksichtigung der ‚Fälschungen‘ des Klosters Abdıinghof 1n DPa-
derborn“. Honselmann W ar Priester des Erzbistums Paderborn un! 194147
kirchenhistorischen Studien 1ın Rom Er wurde spater Dırektor der Akademı-
schen Bibliothek und Professor der Kırchengeschichte 1n Paderborn. Am 24 Ja-
1Ur 1947 reterijerte Jedin ber das Thema „Das Generalkonzil 1ne Rotte
Korah?“ Er vab damıt einen Einblick in se1ne Arbeıt ersten Band der (Ge=-
schichte des Konzıils VO  - Trıent, der 949 als Buch erschien und ıhm den Weg auf
den Lehrstuhl für Kırchengeschichte 1n onnn auftat. Am Z Februar 1947 tolgte
eiıne Sabbatıne VO  a Hermann Hoberg „Zur Geschichte des päpstlichen Schatzes
1m 14. Jahrhundert“. Hoberg W alr 1938 als Stipendiat der Görres-Gesellschaft
ach Rom gekommen, dem Projekt „Vatıkanısche Quellen 2A0 Geschich-

der päpstlichen Hoft- un! Fiınanzverwaltung 61378“ mıtzuarbeıten, —
VO bıs dahıin sechs Bände erschıenenEEr tfügte ıhnen Z7wel weıtere hınzu.
1950 wurde Archivar un! 1956 Viızeprätekt des Vatikanischen Archivs. Seine
1955 vorgesehene Bestellung ZU Dırektor des Instıtuts der Görres-Gesellschaft
lehnte dagegen ab, weıl damals och iıne Habiılitation dachte, WOZU

jedoch nıcht kam Der 19972 verstorbene Prälat Hoberg 1St den Besuchern des
Vatikanischen Archivs als une1gennützıger und nobler Helter ın Erinnerung.
Am März tolgte Othmar ınk mıiıt einem Referat ber „Bemerkungen Z

Bologneser Rechtsschule un! Gratian“. ınk W al Sudtiroler un:! SOMmIt iıtalıe-
nıscher Staatsangehöriger, Mitglied der Missionsgesellschaft VO Miıll 1Ul und
Kirchenrechtler. Seine Miıssionsgesellschaft sandte selıt 1942, als die meısten
deutschen Kollegsmitglieder Zur Wehrmacht eingezogen wurden, einıge Miıt-
olıeder Zu Studium 1Ns Kolleg, damıt Oort neben den iıtalıenischen Kurıialen,
die mıttlerweiıle die freı gewordenen Plätze eingenommen hatten, wenıgstens
eıne kleine Gruppe die deutsche Präsenz wahrte. Am 18 Aprıil 1947 folgte eın
Refterat VO  S arl Aaus über „Das Kreuz VO Herculaneum und seıne Probleme“,
das spater 1n der Zeitschrift „Theologie un: Glaube“ veröffentlichte. aus W al
Priester des Bıstums Trıer un: wurde spater dort un:! annn ın onn als ach-
folger VO  e Theodor Klauser Professor der Kıirchengeschichte. 19672 eröffnete
mıt dem ersten Band das VO  e Jedin herausgegebene Handbuch der Kırchen-
veschichte. Am Maı 1947 hıelt der ebentalls 1m Kolleg wohnende ngarJulıus
VO Magary eın Referat ber „Die selıge Margareta VO  w Ungarn”. agary W alr
Professor des Kırchenrechtes der Urbanıana un spater Botschaftsrat der

15 Die elementaren Lebensdaten und dıe letzte berufliche Stellung der Kollegsmitglieder tin-
det sıch im“| SURCHAT KLINKENBERG, Verzeichnis der Kollegsmitglieder 8-1  9
1n: -ATZ (Anm. 295
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Botschaft des SsOouveranen Malteserordens beim Stuhl Protokollant der Sab-
batınen WAar damals ermann Hober

Wiährend 1mM Studienjahr 941/42 s1ıeben Sabbatinen stattgefunden hatten, —-
IS CS 1MmM Studienjahr 9472/43 11UTr Zzwel. Der rund für diese Reduzierung 1St
nıcht ekannt. Am 13 Februar 1943 reterierte Hans Brugger, spater Schriftleiter
eıner Mıissıonszeıtschrift ın Brixen, ber „Kardınal Vaughan“ un: März
Jedin Zr Beurteiulung des Renaıissancepapsttums“ Weniıge WochenZ

Februar, hatte die deutsche Armee 1ın Stalıngrad kapıtuliert. uch der (am-
Santo blieb 1U nıcht mehr lange eiıne Insel des Friedens, ennn ach dem

Zusammenbruch des taschistischen Regıimes, der Bekanntgabe des Woafftenstill-
standes zwıschen Italiıen un:! den Allııerten (8 September un: der Beset-
ZUNg Roms durch deutsche Iruppen (10 September) stromten mıt zahlreichen
tatsächlich oder vermeıntlich Getährdeten auch viele Juden 1ın den Schutz kırch-
liıcher Eınrichtungen!®. Nun zeıgte sıch, W1e€e wertvoll der durch die Lateranver-
trage begründete Rechtsstatus des ampo Santo W 3afl. Dıiıeser W alr ZW ar 1929
italıenisches Staatsgebiet geblieben, SCNOSS aber als „adıacenza de]l Palazzo de]l
Sant’Utticio“ den Status der Exterritornalıtät. Dıi1e deutsche Besatzungsmachtrespektierte das Als aber 16 Oktober die Gestapo 1ın Rom 2091 Juden VCI-
haftete un: spater größtenteils 1Ns Konzentrationslager abtransportierte, gerl1e-
ten die 1Ns Kolleg Getlüchteten ın oröfßte Besorgnis. Hubert Jedin un! die da-
malıge Hausoberin haben die damalıge Stiımmung 1MmM Kolleg anschaulich
beschriebenL

Die deutschen wıssenschaftlichen Instıtute wurden damals suspendiert un:!
die Biıbliotheken des Deutschen Archäologischen Instıtuts, der Biıblioteca Hert-
z1ana un:! des Deutschen Hıstorischen Instıtuts evakuıert. uch die Vatıka-
nısche Bıbliothek wurde geschlossen, da S1€e einem Treffpunkt VO Geheim-
agenten werden drohte. Eınzıg die Bibliothek der Goörres-Gesellschaft un:!
des Priesterkollegs, klein un:! bescheiden S1e 1MmM Vergleich mıt denen der
staatlıchen Institute auch W al, blieb uNnangeLaSsTeL un:! funktionsfähig. Und
der schwierigen Rahmenbedingungen gingen auch die Sabbatiınen un: der WI1S-
senschaftliche Austausch weıter. Im Studienjahr 943 /44 vab CS ımmerhın HCM
Treffen. Am i 4 Dezember 1943 referierte Jedin ber „Katholische Retormation
oder Gegenreformation?“. 946 veröffentlichte den Vortrag 1ın Luzern 1n C1I-
weıterter Fassung mıt dem Untertitel „Eın Versuch ZUur Klärung der Begriffenebst eıner Jubiläumsbetrachtung ber das Irıenter Konzil“. An diesem Vortrag,
aus dem ach Meınung des Autors sein bestes Buch wurde, nahmen ach dem
Protokollbuch 1Ur vier Hörer teıl. Im Laufe des Jahres referierten ferner Paul
eorg Berndorfif, spater Geheimsekretär VO Kardınal Joseph Frings un:! da-
ach Pfarrer VO ST Gereon 1n Köln, terner ermann Hoberg, Stanıslaus Lohu-
AN1S, spater Erzbischof VO Taıpeh auf Taırwan, Julius Magary, Hans Brugger, der
Neuseeländer (OQwen Noel,; spater Weıihbischof ın Wellington, un! der NorwegerIvar Hansteen-Knudsen.

16 GATZ, Der Campo Santo als Helfer, 1: 93 (1998) 7é-91, hier 89O—_91
1/ JAYZ. (Anm 16) 89 ff.
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Im Studıienjahr 944/45 fanden zwolf Sabbatınen Wıeder machte Jediınden Auftakt Er sprach 12 November 1944 über „Eın ‚Turmerlebnıis‘ Con-
arınıs“ un! Februar 1945, während sıch der Untergang des deutschen
Schlesien vollzog, dem als dezıdierter Schlesier unsäglıch lıtt, ber „Die
Lebenserinnerungen Francesco Lanzonisa; eınes bedeutenden ıtalıeniıschen Kır-
chenhistorikers gest. der zeıtweıse 1n den Verdacht des „Modernısmus“
geraten W al. Auf den Sabbatinen wurde aber auch ber praktische Fragen gC-sprochen. So berichtete 25 November 1944 Berndorff über seıne Ertahrun-
gCHh als Seelsorger in einem Kriegslazarett.

uch ach Kriegsende wurden die Sabbatınen fortgesetzt. Im Studıienjahr
945/46 gab allerdings 1Ur vıer, wobe!l Jedin auch diesmal wıeder De-
zember 1945 mıt einem Vortrag ber „Johanna die Wahnsinnige“ begann. Fur
946/47 verzeichnet das Protokollbuch keinen Vortrag. Eın rund 1st den Akten
nıcht entnehmen. Er könnte darın gelegen haben, dass der allgemeıine WwI1ssen-
schaftliche Austausch wıeder einsetzte. Jedin erwähnt nämlıch ın seinem Ives
bensbericht, PINS ZW ar damals ın der iıtalıenıschen Presse ıne deutschfeindliche
Stımmung verbreıtet W al, nıcht aber den Gelehrten. Dort se1l als Deut-
scher vielmehr WI1e€e trüher vorbehaltlos aufgenommen worden. Diese freund-
schaftliche Zusammenarbeıt ber die natıonalen Grenzen hinweg zeıgte sıch
auch darın, dass Jedın Z Gründung der „Rıvısta dı stor1a della chiesa 1n Italıa“
beitrug‘!?. Die ersten Vorbesprechungen CZa fanden 945 1n seınem Wohnraum
1m Kolleg Im Herbst un:! Wınter 945/46 erfolgte dann auf mehreren
Sıtzungen 1mM Vatikanıischen Archiv die Ausarbeıtung des Projektes un! 1947
erschıen der Band

Je mehr die Verhältnisse sıch ach dem Krıeg stabılısıerten, als INSO nbe-
Irıedigender empfanden viele Altcamposantıner, darunter auch Mitglieder der
och nıcht wıedergegründeten Görres-Gesellschaft dıe Verhältnisse 1M Kolleg

ampo Santo*?, denn ach ıhrer Meınung unterlag ach der Auflösung der
Görres-Gesellschaft 1Un auch och das Kolleg einem Niedergang. Dafür mach-
ten S1e erster Stelle Rektor Stöckle verantwortlıch, der ıhrer Auffassung ach
nıchts für die Reaktivierung des wıssenschaftlichen Lebens unternahm. Das
brachten die Bonner Professoren Theodor Klauser und Werner Schöllgen
der Wende ZJahr 1946 1ın einer Denkschrıiuft ZU Ausdruck, der sıch 20 wel-
tere Unıiversitätsprofessoren anschlossen. Darın hieß „Dass 1mM ampo Santo
begabte un! selbständıge Köpfe verschiedener Veranlagung und Fachrichtung
viele Monate 1n ständıgem geistigem Austausch mıteinander lebten und dass S1€,
iınsbesondere be] den unvergesslichen Samstagabendsitzungen, den ‚Sabbatınen‘,
ihre wıssenschaftlichen Gedanken 1mM Feuer eıner kameradschaftlichen, VO  S
einem gelst1g bedeutenden Rektor sachkundig gEsSLEUEKLEN Dıskussion erproben
un! Autern konnten, das machte e1nst den Reız, die Fruchtbarkeit und die erz1e-
herische Wırkung der 1m Priesterkolleg1um verbrachten Jahre aUuUs Zusam-
mentassend MU' testgestellt werden, 4SS der Jetzıge Rektor seıne Tätigkeit fast

1X JEDIN (Anm. 154
19 GATZ, Das Priesterkolleg selt dem Tode Anton de Waals, 1: J/ATYZ. (Anm WT
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ausschließlich der Erledigung seıner Kurıalgeschäfte gewıdmet hat, während
für die wıssenschaftliıche Arbeıt und damıt für die Hauptaufgabe des Priester-
kolleg1ums VO vornhereın weder Befähigung och Neıigung mıtbrachte?° Er
hat S ohne PINS 1ne persönlıche Schuld behauptet werden soll, 1mM entschei-
denden Punkt < 21  versagt. Dıi1e Autoren entwarten schliefßßlich eın iımponierendes
Bıld Jjener kulturpolitischen Aufgabe, die der Campo Santo als damals eINZISES
och funktionj:erendes deutsches Auslandsinstitut ertüllen könne un umrıssen
Jene Qualitäten, deren ein Rektor bedürfe. Ihr Kandıdat W ar Hubert Jedin
och die zuständıgen vatıkanıschen Instanzen ehnten eıne Ablösung Stöckles
ohne dessen Einverständnis ab Dabej dürtte ıhnen ohl Jjenes Entgegenkom-
1LE des Rektors VOT ugen gestanden haben, das dieser ıhnen ach der Be-
SETIZUNG Roms durch deutsche Iruppen be1 der Autfnahme VO Flüchtlingen
erwıesen hatte.

Wenn! auch iın diesem Punkt VOrerst alles beıim Alten blieb, trafen doch
se1ıt Ende 1946 allmählich wıeder deutsche Studierende e1n, als erster ugust
Franzen, spater Protessor der Kirchengeschichte 1ın Freiburg. uch die Sabbatıi-
e  _ begannen wieder, un:! ZW ar 1ın dichter Folge SO referjerte Jedın, dem diese
besonders Herzen lagen, 31 Januar 1948 ber „Sıckels Römische Erinne-
rungen”, 14 Februar Eduard tommel ber „Der Kölner Dom:; Kriegsschä-
den; Ausgrabungsergebnisse“ Y 13 Maäarz ITW1N Iserlohber „Die Erforschung
der vortridentinıschen Kontroverstheologıe. Aufgaben un! Fragestellungen“
und April August ranzen ber „Bernhard (sustav VO Baden-Durlach“.
lle (Gsenannten erhielten spater 1ın Deutschland Lehrstühle der Kırchenge-
schichte un:! traten mMI1t zahlreichen Veröffentlichungen hervor.

Wenige Monate spater wurde die Görres-Gesellschaft wiedergegründet un:!
15 Oktober 1948 1ın das Vereinsregister onn eingetragen“. Als eıne seıner

dringlichsten Auifgaben empfand der HENE Vorstand unter seinem Präsıdenten
Prof. Dr. Hans Peters die Reaktivierung des Römischen Instıtuts und die Ort-
SETZUNG der Edıition des Concılıum Irıdentinum. Daher reisten 1mM Frühjahr 1949
Theodor Klauser, inzwıschen Ordıiınarıus für Ite Kirchengeschichte 1ın Bonn,
un:! eorg Schreiber, e1INst Zentrumsabgeordneter 1MmM Deutschen Reichstag und
mächtiger Vorsitzender V  — dessen Finanzausschuss und nunmehr Rektor der
Uniiversität Münster, ach Rom Dabej SINg zunächst die Bestellung eınes

Dırektors. Ob dabe1 Jedin Zur Debatte gestanden hat, geht AUS den Quel-
len nıcht hervor. Jedın hat jedoch 1ın seınen Lebenserinnerungen testgehalten,
Schreiber habe ıh: als seiınen Kulie einspannen wollen, W as abgelehnt habe?>.
FEın Problem lag darın, 4SS die Gesellschaft dıe Leıtung des Instıtuts ZW ar eiınem
profilierten Gelehrten übergeben wollte, diesem aber eın entsprechendes Ge=-

20 ber die schwierige Besetzung des Rektorates 1M Jahre 1931 GATZ, Hubert Jedin als
Kandıdat für das Rektorat des Campo Santo Teutoni1co, 11 Annalı dell’Istituto StOr1CO ıtalo-
germanıco 1n Irento (1980) 2275223

Zıt. 1n ‚AT7Z (Anm
2° Alles Folgende nach den Jahresberichten und den 1MmM Archıv des Römischen Instıtuts aut-
bewahrten Akten.
23 EDIN (Anm 165
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halt zahlen konnte, denn dafür W alr iıhre Finanzbasıis schmal. Die W.ahl tiel
daher schließlich auf den se1ıt 1939 als Protessor für Christliche Achäologie un!
Kunstgeschichte der Gregoriana tätıgen Jesuiten Engelbert Kırschbaum, der
das Instıtut nebenamtlıch leiten sollte. Nachdem Stoeckle Oktober 1949

seıne Entpflichtung VO dessen Leiıtung gebeten hatte, erfolgte 26 No-
vember die Ernennung Kırschbaums 2008 „vorläufigen Institutsdirektor“ Se-
kretär wurde der Passauer Geıstliche Ludwig Voelkl, der als ehemaliger Wehr-
machtspfarrer finanzıell abgesichert WAal, damals eın Studium der Christlichen
Archäologie 1absolvierte und 1953 Vize-Dıiırektor des Instituts wurde. Sechs ın
Rom ebenden deutschen Gelehrten wurde die Ehrenmitgliedschaft des Instıtuts
7zuerkannt?*. Sıe sollten dem Direktor beratend ZUiT Seıte stehen.

Die Bestellung VO  s Kırschbaum un: Voelk] erwıes sıch als ylücklich. Der
geborene Kölner Engelbert Kırschbaum (1902-1970) W al MmMI1t 19 Jahren 1ın die
Gesellschaft Jesu eingetreten, 19729 1n München ın Kunstgeschichte promovıert
un! 1931 ZPriester geweıht worden. Se1t 19372 hatte das Pontiftficıo Istıtuto
di Archeologıa Orıistiana 1ın Rom esucht un! W al dort 1934 eın 7zweıtes Mal
promovıert worden?>. Anschließend hatte als Spirıtual 1n Frankturt-St.
Georgen un: spater ın der Redaktion der „Stiımmen der eıt  CC gearbeıitet, ehe
1939 die Gregoriana beruten worden W Al,. Neben seinem prıimären Inter-
11- und Arbeıitsteld, der Christlichen Ikonographıe, W ar seIt 1940 den
Grabungen St DPeter beteıiligt, die spater eiınem breıteren Publıkum
bekannt machte, wobe1l seıne Deutung sich jedoch nıcht durchsetzte. Kırsch-
baum WAar ach Werdegang un:! Persönlichkeit zuLl auf die Leıtung des Instituts
vorbereıtet.

Von Sanz anderer Art War der Lebensweg VO  - Ludwig Voelk] (1899—-1985)*°.
Zu Düurnbach 1mM Bıstum Passau geboren, hatte 917 die Einberufung ZU

Mılıtärdienst und erst danach das Reitezeugnis erhalten. Schon ach wenıgen
Wochen wurde be1 Verdun verwundet und gerlet 1n tranzösıische Kriegsgefan-
genschaft. 19723 ın Passau ZU Priester geweıht, WAar bıs 1935 iın der Pfarr- un:!
danach bıs 1945 1n der Wehrmachtsseelsorge tätıg, ehe be1 Irıest 1n amerıkanı-
sche Kriegsgefangenschaft gerlet. Bald entlassen, zing ach Rom, studierte
Pontificıo Istiıtuto dı Archeologı1a Cristiana und schloss 1950 mıt dem Doktorat
1b Durch seıne Freundschaft mı1t Kıiırschbaum kam anschließend als Biıblio-
thekar un! Miıtarbeıter das Instıtut der Görres-Gesellschaft.

Wiährend durch die Ernennung VO Kirschbaum un! Voelk] für das Instıitut
eiıne Lösung gefunden Wäl, tehlte och einem tatkräftigen Rektor für den
Campo Santo, denn Instıtut un:! Priesterkolleg u einmal untrennbar
mıteinander verzahnt. Am Maı 1949 sprach Theodor Klauser iın eiınem Schrei-
ben die Kultusminısterıin des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen VO den

24 Jahresbericht der Görres-Gesellschatt 1950 (Köln 10
25 KÖHLER, Engelbert Kirschbaum, Ia 66 Z IS se) emotional]; sachlicher:

BRAUNFELS, Engelbert Kirschbaum, 1n: @!! (Freiburg und PFEIFFER, Engel-
bert Kirschbaum, 1: NDB 1 (097Z) 673
26 Freundliche Auskunft VO Frau Adelheid Hardt, Konz
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Hoffnungen, die sıch damals den ampo Santo knüpften” Darın sprach CI

VO „Deutschen Gelehrten-Priestercolleg1um“, das sıch 99 eiınem für die Gel:”
tung der deutschen Wiıssenschaft 1m Ausland entscheidenden Platze“ befinde.
Klauser dachte offenbar seıne eıgene eıt 1mM Priesterkolleg iın den Jahren
19752977 un 1931—3 Der Schwächezustand der Spiıtze des ampo Santo
endete 1954 mıiıt der Bestellung des alınzer Priesters Dr ugust Schuchert ZU

Rektor 954 —1 961)*.
Unter Kırschbaum und Voelk] fasste das nstıtut wıieder Fufßß Neben die tra-

ditionellen, kollegsinternen Sabbatınen traten nunmehr auch öffentliche Vorträ-
ge  50 Am 13 Maı 1950 präsentierte sıch das Instıtut anlässlich seiner Wıeder-
eröffnung mıt einem Vortrag VO  . Bernhard Kötting ber „Die Beurteilung der
Wiederverheiratung in Antıke un: alter Kırche“. Retferenten me1st ach-
wuchskräfte, denen damıt eın orum geboten wurde. Es yab 1n der Regel bıs
vier Stipendıaten, die sıch meIl1st auf die Habilitation vorbereıteten. Die meısten
erlangten spater 1ın Deutschland Lehrstühle. och W alr schwier1g, für Priester
eıne Freistellung ZU Weiterstudium erreichen. ach außen LIrat das Instıtut
neben den Vorträgen seIlt 19572 terner durch VO Voelk] als Sekretär un spater
Vizedirektor organısıerte archäologische Exkursi:onen hervor. In der Bıbliothek,
die kontinurerlich ausgebaut wurde, lagen damals 35 Zeitschriftten auf.

1953 kam CS eiınem Vertrag zwıischen nstıtut un! Verwaltungsrat der Erz-
bruderschaft ber die Bereitstellung der Instıtutsräume, ferner ZU Erlass eıner
Satzung für das Institut, die dessen Ziele und Gliederung, seıne Leıtung, die
Stellung der Stipendıaten un:! der Mitglieder testlegte*. Zugleich wurde Voelk]
Vize-Dırektor.

Se1t dem yleichen Jahr erschıen auch wieder die Römische Quartalschrift,
nachdem das Hıstorische Jahrbuch bereıts 1951 reaktiviert worden WAT. Nun-
mehr zeichneten Priesterkolleg un! nstıtut der Görres-Gesellschaft gemeınsam
als Herausgeber. en Verlagsvertrag unterzeichneten Prot. Dr. Hans Peters,
Köln, als Präsıdent der Görres-Gesellschatt, Prot. Dr. Engelbert Kırschbaum
5] Kom, als Leıter des Römischen Instituts, Dr. ermann Stoeckle als Rek-
LOr des ampo Santo und Dr. ermann Herder-Dorneich als Verleger. Auf dem
Tıtelblatt hıeflß „Herausgeber: Deutsches Priesterkolleg ampo Santo,
Römisches Instıtut der Goerres-Gesellschatt. Schriuttleiter: Proft Dr. Johannes
Kollwitz und Proft. Dr. Johannes Vincke“. Schrittleiter wurden also 1953 weder
der damalıge Direktor des Instıituts, och se1ın Stellvertreter, sondern für Christ-
lıche Archäologie Kollwitz und für Kirchengeschichte Vıncke, beıde Freiburg,
beide angesehene Gelehrte, die aber tern VO Rom lebten. Möglicherweıise stand
dahınter eın wıssenschaftlicher Vorbehalt Kırschbaum un!:! Voelkl. Dabeı

27 Kopıe des Schreibens 1 Universitätsarchiv Bonn, Personalakte Klauser (PA Fur
diesen Hınweils danke ich Herrn Proft. Dr. Matheus.
28 Zum (Gsanzen: EDIN (Anm. 1/4—1
29 -ATZ (Anm. 19) DE
30 Die Aktivıtäten sind 1n den Jahresberichten erwähnt.

Text: Jahresbericht 1953 (1954) 66—69
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blieb bıs 1956 Dann aber machte Rektor Schuchert, selbst promovıerterChristlicher Archäologe, die Rechte des Priesterkollegs wıeder staärker geltend.Daher erschien se1t 1956 mıiıt Kırschbaum als Herausgeber, wäh-
rend die Schriftleitung be] Kollwitz und Vıincke blieb An die Stelle des 961
verstorbenen Schuchert ral 1963 Rektor Prot. Dr. Johannes Emil Gugumus
(1963-1 970) als Herausgeber. Neben die Herausgeber traten 959 Miıtheraus-
geber („ın Verbindung mit Dies ermann Hoberg, Hans Ulrich Instın-
sky, Johannes Kollwitz, Theodor Schieffer, Ludwig Voelk] und Ernst Walter
Zee

Die 1953 erstmals ach dem Krıeg wıeder erscheinende Quartalschrift zählte
damals ıhren 48 Jahrgang. Der Inhalt der ersten Hefte W al breıit und
verheißungsvoll. Es ftehlte nıcht Gratulanten, aber CS WAalr nıcht eicht, der
Zeıitschrift wıeder eınen festen Platz verschaften. So schrieb Kollwitz
Z Februar 1954 Voelkl,; Herder drucke 300 Exemplare, aber INan habe erst
40 Abonnenten CNMN. Vor dem Zweıten Weltkrieg se]len allerdings auch
aum mehr als 150 SCWCESCH. Dıie Zeıtschrift fasste jedoch wıeder Fußß Im Junı
1960 hatte S1€e Z Bezıeher, davon /3 außerhalb der Bundesrepublıik. Die schrıift-
lıche Werbung CuUu«C Interessenten führte allerdings keinem besonderen
Erfolg. So berichtete die Werbeabteilung des Verlages 1960, S1€e habe 1000 Mıt-
olıeder der Görres-Gesellschaft SOWIe 450 Bibliotheken un: wıssenschaftliche
Institute angeschrieben, damıt aber 11UT Z7wWel NEUE BezieherCN. Dennoch
stieg die Zahl der Abonnenten iınfolge der Gründung Universıitäten und
der gyünstıgen Wırtschaftsentwicklung welıter Alleın 1mM Jahre 1978 yab CS 25
I11CUEC Abonnenten. 1979 zählte die Quartalschrift 141 Bezieher außerhalb der
Bundesrepublik, davon 53 1n den USA un:! 33 1n Italıen. Das WAarlr gegenüber
1960 iıne Steigerung 100 Prozent. Schon 1954 stand S1€e wıeder mıt 23 elt-
schriften 1ın Austausch. Das Supplementheft erschıen allerdings erst 1964
ach 33)jähriger Unterbrechung. Eın 1966 erschienener Registerband erschloss
die ersten 50 Jahrgänge der Zeitschrift (1887-1955). Inhaltlıch W alr selıt 1953 eın
deutlicher Wandel erkennen, 1n dem sıch dıe Entwicklung des Priesterkollegs
W1e€e auch des Instıtuts spiegelte. Im ersten Jahrzehnt dominierten den
Autoren ehemalige oder auch aktıve Miıtglieder des Kollegs und Stipendıiaten,
wobel Kırschbaum 1L1UT eiınen einzıgen Autsatz und Voelk] 11UTr Zzwel Forschungs-
und Grabungsberichte beıitrug. Dıi1e Zeitschrift erschien pünktlıch.

Infolge der Anlaufschwierigkeiten konnte dıe Quartalschrift zunächst nıcht
ohne Druckkostenzuschufß erscheinen. Diesen leistete die Deutsche For-
schungsgemeinschaft. 1953 belief sıch auf 55350 1985 auf 6500 In-
zwıschen hatten sıch Jjedoch dıe Lage gebessert un:! der Absatz konsoli-
diert, dass eın Zuschuss seıtdem nıcht mehr ertorderlich W 3Aal.

och C6c5 1n dem nstıtut nıcht DU 11UT die Förderung der Stipendiaten,
die Quartalschrift un:! öffentliche Vorträge und Exkursionen, oder

die Fortführung der Edıtion der Akten des Konzıls VO Trıent und der Vatıka-
nıschen Quellen Zur Geschichte der päpstliıchen Hoft- un:! Finanzverwaltung,
also der tradıtionellen Institutsprojekte, sondern I11all fasste auch Neues 1Ns
Auge. 1954 legte Kırschbaum dem Vorstand der Gesellschaft den Antrag auf
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UÜbernahme un! Förderung eınes VO Konrad Repgen vorgeschlagenen Projek-
Les ZUr Geschichte des papstliıchen Staatssekretariates VO  Z Erster Bearbeiter W alr

Andreas Kraus, der 1956 mıiıt der Arbeiıt Pontitikat Urban I1I1 begann un:
methodisch NECUC Wege O1Ng. Ihm tolgte Josef emmler miıt dem Pontitfikat
Pauls Beide Arbeiten kamen Z Abschluss, doch gelang danach nıcht
mehr, Untersuchungen ber andere Pontitikate Ende tführen.

uch Voelk] sSeLizte seine Akzente. SO veranstaltete neben seınen archäolo-
yischen Führungen se1ıt den tünfzıger Jahren INmen miıt Rektor Schuchert
Fortbildungskurse für Gymnasıallehrer ber das Verhältnis VO  E} Antıke un:
Christentum. uch baute se1ıt 1957 eine Sammlung aller ertasshbaren rund-
rısse un Aufzeichnungen frühchristlicher Kırchenbauten auf Sıe erfolgte ach
VO der „Unıione Internazıonale deglı Istitutı di Archeologıa, Stor1a Stor1a
dell’Arte ın Roma  «“ aufgestellten Krıterıen, führte aber der langen Lautzeit
und der oroßen Investitionen nıcht einer Publıkatıion, ohl weıl das Projekt

orofß W ar un dıe Möglıchkeiten des Instituts überschritt.
ach aufßen tand die Leıistung Kirschbaums ıhre Anerkennung, als ıhm

26 Marz 1956 der Botschafter der Bundesrepublık Deutschland beım He1-
lıgen Stuhl (1954—-1956) Dr. Woligang Jaenicke das Große Verdienstkreuz des
Verdienstordens der Bundesrepublık Deutschland überreıichte??. In seıner An
sprache führte Jaenıcke au  N 99-  Is 1in den Jahren unmıiıttelbar ach Kriegsende, 1n
denen die deutschen wıissenschaftlichen Instıtute ın Rom dequester STan-
den un! 1ın vielerle1 Hınsıcht bedroht9 dıe grofße Getahr bestand, dass
diese Institute Deutschland entfremdet wurden, haben S1e86  Erwin Gatz  Übernahme und Förderung eines von Konrad Repgen vorgeschlagenen Projek-  tes zur Geschichte des päpstlichen Staatssekretariates vor. Erster Bearbeiter war  Andreas Kraus, der 1956 mit der Arbeit am Pontifikat Urban VIII. begann und  methodisch neue Wege ging. Ihm folgte Josef Semmler mit dem Pontifikat  Pauls V. Beide Arbeiten kamen zum Abschluss, doch gelang es danach nicht  mehr, Untersuchungen über andere Pontifikate zu Ende zu führen.  Auch Voelkl setzte seine Akzente. So veranstaltete er neben seinen archäolo-  gischen Führungen seit den fünfziger Jahren zusammen mit Rektor Schuchert  Fortbildungskurse für Gymnasiallehrer über das Verhältnis von Antike und  Christentum. Auch baute er seit 1957 eine Sammlung aller erfassbaren Grund-  risse und Aufzeichnungen frühchristlicher Kirchenbauten auf. Sie erfolgte nach  von der „Unione Internazionale degli Istituti di Archeologia, Storia e Storia  dell’Arte in Roma“ aufgestellten Kriterien, führte aber trotz der langen Laufzeit  und der großen Investitionen nicht zu einer Publikation, wohl weil das Projekt  zu groß war und die Möglichkeiten des Instituts überschritt.  Nach außen fand die Leistung Kirschbaums ihre Anerkennung, als ihm am  26. März 1956 der erste Botschafter der Bundesrepublik Deutschland beim Hei-  ligen Stuhl (1954-1956) Dr. Wolfgang Jaenicke das Große Verdienstkreuz des  Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland überreichte*. In seiner An-  sprache führte Jaenicke aus: „Als in den Jahren unmittelbar nach Kriegsende, in  denen die deutschen wissenschaftlichen Institute in Rom unter Sequester stan-  den und in vielerlei Hinsicht bedroht waren, die große Gefahr bestand, dass  diese Institute Deutschland entfremdet wurden, haben Sie ... das wissenschaft-  liche und menschliche Ansehen, das Sie genießen, zusammen mit ihren umfas-  senden Erfahrungen und weitreichenden Beziehungen dazu benutzt, um mit  bewundernswerter Ausdauer und großem politischen Takt den Weg zu ebnen,  der schließlich zur Rückgabe der Institute geführt hat. Unter dem besonderen  Schutz der Lage innerhalb der Cittä del Vaticano hat unter ihrer Leitung das  Historische Institut der Görres-Gesellschaft sogar schon geraume Zeit vor der  Rückgabe der übrigen Institute an Deutschland die wissenschaftliche Arbeit  wieder aufgenommen und so einen wertvollen Stützpunkt für den Neubeginn  der mit so großer Tradition verbundenen Wissenschaftler in Rom gebildet.“ Im  gleichen Jahr wurde das Institut Mitglied der „Unione Internazionale deglı Isti-  tuti di Archeologia, Storia e Storia dell’Arte in Roma“.  Nachdem Kirschbaum schon länger beabsichtigt hatte, das Direktorat nieder-  zulegen, um sich ganz dem von ihm inaugurierten und herausgegebenen „Lexi-  kon der christlichen Ikonographie“ zu widmen, dessen erster Band 1968 er-  schien, wurde 1959 Ludwig Völkl sein Nachfolger.  Die Direktoren und Stipendiaten berichteten in den Jahres- und Tagungs-  berichten regelmäßig und gelegentlich auch in der Quartalschrift über ihre Pro-  jekte. Andreas Kraus hat uns darüber hinaus aber auch eine farbige Schilderun-  gen seiner römischen Studienzeit geschenkt und über das berichtet, was sich  nicht in den Akten findet: Nämlich über das höchst lebendige und freundschaft-  3 Jahresbericht 1955 (1956) 67f.das wıssenschaft-
lıche und menschliıche Ansehen, das S1e genießen, mıiıt iıhren umtas-
senden Erfahrungen und weıtreichenden Bezıiehungen dazu benutzt, mıt
bewundernswerter Ausdauer un:! orofßem polıtıschen Takt den Weg ebnen,
der schliefßlich Zur Rückgabe der Instiıtute geführt hat Unter dem besonderen
Schutz der Lage iınnerhalb der Ciıttä de] Vatıcano hat ıhrer Leıtung das
Hıstorische nstıtut der Görres-Gesellschaft schon SCIAUIMNC eıt VOTLT der
Rückgabe der übrıgen Instıtute Deutschland die wiıssenschaftliche Arbeit
wiıeder aufgenommen und eınen wertvollen Stützpunkt für den Neubeginn
der mıt oroßer Tradıtion verbundenen Wiıssenschaftler ın Rom gebildet.‘ Im
gleichen Jahr wurde das Instıitut Mitglied der „Unıijone Internazıonale deglı Ist1-
tutı dı Archeologıa, Stor1a Stor1a dell’Arte 1ın Roma  “  .

Nachdem Kırschbaum schon länger beabsichtigt hatte, das Dırektorat nıeder-
zulegen, sıch Banz dem VO ıhm inaugurıerten un: herausgegebenen „Lex1-
kon der christlichen Ikonographie“ wıdmen, dessen erster Band 1968 CI -

schıen, wurde 959 Ludwig Völk] se1ın Nachfolger.
Die Direktoren und Stipendıiaten berichteten in den Jahres- un Tagungs-

berichten regelmäfßıg und gelegentliıch auch 1n der Quartalschrift ber ıhre Pro-
jekte Andreas Kraus hat uUu1ls darüber hınaus aber auch ine tarbıge Schilderun-
pCmHh seıner römiıschen Studienzeıit geschenkt und ber das berichtet, W 45 sıch
nıcht 1ın den Akten findet: Nämlich ber das höchst lebendige un:! treundschaft-
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liche Verhältnis zwıschen den Direktoren un! den Studierenden. Vor allem Vo-
elk] erwıes sıch als treuer Begleiter un:! Helter der Stipendıiaten un! trug dazu
beı; A4Ss ıhnen die römische eıt einem tief prägenden Erlebnis wurde®. Seine
Stärke WAar wenıger die Forschung als die Vermittlung.

Unter Kırschbaum und Voelk] lıeben der Ausbau der Bibliothek
Bände), öffentliche Vorträge un:! Exkursionen, terner Kurse für Relig1-

onslehrer, die Arbeıt der Stipendiaten un! der Ausbau der Fotothek AA früuh-
christlichen Kırchenbau Konstanten des Instituts. Einschneidend dıe
1960 einsetzende Planung un! dann 1962-—66 durchgeführte Restaurierung der
Gebäude des ampo Santo. Wiährend der Bauzeıt vewährte die Anıma dem
Institut Gastfreundschaft für seıne öffentlichen Vorträge. Durch den Neubau
Wdie gemeınsam VO Kolleg un:! Instıitut getragene Bibliothek SOWI1E
das Instıtut selbst bedeutend orößere Räume. Außerdem stand 11U für öffent-
lıche Vorträge die LECUC ula ZAUe Verfügung.

Unter Voelk] begann das Instıtut auch eın weıteres Projektt, womıt eiın
alteres Unternehmen anknüpfte. Am 23 Maäarz 1964 vereinbarte namlıch mıt
dem Deutschen Hıstorischen Instıtut un der Abteilung für hıistorische Studien
des ÖOsterreichischen Kulturinstituts die Fortführung der Edition der Akten der
Kölner Nuntıatur für den Zeıtraum VOIN 1591 bıs 64%® Stephan Ehses hatte AaZu
895/99 bereıts Z7we!l Bände vorgelegt. Bearbeıiter der Bände, die se1t 1969
1ın dichter Folge erschienen (bıs 2005 Bände) bzw. sınd Burkard Ro-
berg, Klaus Wıttstadt, Stetan Samerskı, Woligang Reinhard, Klaus Jaıtner, Jo-
seph Wınhoven, DPeter Schmidt un! Marıa Teresa Börner.

Als der ınzwıschen 7O)ahrige Voelkl, dem 1969 der 64 Jahrgang der Römıi-
schen Quartalschrift gewıdmet worden W al, 1n diesem Jahr dıe Leıtung des In-
stıtuts nıederlegte un ach Konz der Saar 1n den Ruhestand SINg, folgte ıhm
der als Kıirchenhistoriker Angelıcum tätıge Domuinıikaner Ambrosius Eszer
ach Dessen Amtszeıt wurde durch die zweıte Etappe der Umbauarbeiten
den Gebäuden des ampo Santo und eınen zweımalıigen Rektorenwechsel be-
hindert, doch wurden die tradıtionellen Projekte und Aktivıtäten fortgeführt
un: och das Projekt eiıner Inventarısıerung der Nekropole St
DPeter erweıtert, das aber w1e das orofß angelegte Unternehmen VO Voelk]
nıcht einer Veröffentlichung führte. ine Konsolidierung Lrat ach dem Ab-
schluss der umfangreichen Bauarbeıten (1976) e1n. Zum 1. Julı 975 oing die
Leıtung des Instituts TW1N (s3atz ber. Somıit lag, VO dem Intermezzo
Stoeckle abgesehen, dıe Leıitung des ampo Santo WI1€e auch die Geschättsfüh-
LUuNg des Instıtuts der Görres-Gesellschaft erstmals ın eıner and Die ftederfüh-
rende Verantwortung für die Quartalschrift WAar ebentfalls damıt verbunden.
Deren Herausgeber selt 1976 rwın Gatz, ermann Hoberg, Bernhard
Kötting 1n Verbindung mıt Heıinrich Chantraine, Erwın Iserloh, Paul Mıkat,
Konrad Repgen, Theodor Schieffer, Walter Nıkolaus Schumacher, Altred Stu1-
ber, Ernst Walter Zeeden. Dıi1e Herausgeberschaft spiegelte sOomıt das VO Anfang

bestehende Beziehungsgeflecht VO Kolleg un: Görres-Gesellschaft.

33 Vgl 1n diesem Heft den Beıtrag VO KRAUS.


